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Theater auch nach außen hin Anziehungskraft erhalten , ſo wird

es ſich nur dadurch erzielen laſſen , daß die Bühne den Ruf
einer wahren Kunſtanſtalt ſich erwirbt , daß ſie ein vorzügliches
Repertoire und möglichſt vollendete Darſtellungen aufzuweiſen

hat . Wie ehedem alſo die Vorzüge in den Einzelheiten
lagen , ſo werden ſie jetzt durch die Geſamtheit gewonnen
werden müſſen : ein Ziel , das freilich viel ſchwerer zu erreichen

iſt und die ausdauerndſte Thätigkeit und Bereitwilligkeit der

Mitglieder , wie die größte Umſicht und Berufserkenntnis ſeitens
der Leitung der Bühne erfordert . “

Und weiter :

„ Wie jetzt der Grund gelegt und gefeſtigt wird zu Dem

neuen Schauſpielhaus und wie dann allmählich die Mauern

ſich erheben werden und alles ſich fügen wird zu einem ſchönen
Ganzen , ſo möge auch bald ein neuer geiſtiger Grund ſich
bilden und aus dieſem , ein Phönix aus der Aſche , der Genius

der wahren Kunſt ſich emporſchwingen und Inneres mit

Aeußerem ſich vereinen zu einem würdigen Tempel Thaliens . “

Dieſe Hoffnung ſollte ſich erfüllen mit der Berufung Eduard

Devrients an das Karlsruher Hoftheater . Sie erfolgte im

Sommer des Jahres 1852 , als der damalige Prinz Friedrich
die Regentſchaft angetreten hatte .

IE

Die Berufung Devrients bedeutet ein unverwelkliches Blatt

in dem reichen Ruhmeskranz des erlauchten Fürſten . Indem
die Leitung des Hoftheaters in ihrem ganzen Umfange dem

bürgerlichen Schauſpieler Eduard Devrient übertragen wurde ,

vollzog man einen Bruch mit der allenthalben damals üblichen

Hoftradition . Eduard Devrient , damals Hofſchauſpieler in

Dresden , brachte nichts mit ſich , als den Ruf ſeiner künſtleriſchen
Tüchtigkeit , ſeiner Kenntniſſe , ſeiner Bildung , ſeiner ernſten
lauteren Geſinnung , ſeiner hohen Meinung von der Beſtimmung
und Bedeutung der Bühne , die ſich in ſeinen dramaturgiſchen
Schriften , insbeſondere in ſeiner „Geſchichte der deutſchen

Schauſpielkunſt ' , offenbart hatte . Devrient ſelbſt erkannte am

klarſten die große prinzipielle Bedeutung ſeiner Berufung und
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ſchrieb ſpäter hierauf bezüglich im 5. Bande ſeiner Kunſt⸗

geſchichte :

Kein deutſcher Fürſt hatte bisher entſchiedener als Friedrich

von Baden dem Willen Kaiſer Joſephs II . ſich angeſchloſſen ,

daß fein Theater zur Verbreitung des guten Geſchmacks , zur

Veredlung der Sitten “ wirken , damit den höheren Kulturan -

ſtalten des Staates ſich anſchließen ſolle ; daß die Kunſt künſt⸗

leriſcher Führung bedürfe ; und feiner hatte bis jetzt die Auf —

richtigkeit ſeines Willens durch eine ſo zuverläſſige Gründung

der künſtleriſchen Direktion dargethan . “

Das Außerordentliche dieſer kunſtgeſchichtlichen Erſcheinung

mußte dem neuen Direktor eine weit über ſeine nächſte Amts⸗

verpflichtung hinausreichende Verantwortung auferlegen ; das

Karlsruher Hoftheater hatte nun zu erweiſen : ob der deutſche

Schauſpielerſtand — ſobald ihm alle zu ſeinem Gedeihen gefor —

derten Bedingungen erfüllt werden — wirklich leiſten werde ,

was die Nation von ihm zu fordern habe .

Die Ernennung Eduard Devrients zum Großherzoglichen

Hoftheaterdirektor geſchah unter dem 23 . Auguſt 1852 . Er

ſollte erſt mit Eröffnung des neuen Hoftheaters , am 17 . Mai

1853 , in eigentliche , öffentlich angekündigte Amtsverantwortlich —

keit treten , bis dahin aber gleichwohl ſeine Thätigkeit dem

Inſtitute widmen , insbeſondere bezüglich der innern Organi⸗

ſation , ſowie der Vorbereitung zu würdiger Eröffnung des

neuen Theaterbaus .

Devrient hatte ſehr wohl erkannt , daß eine vollſtändige

Reorganiſation des Hoftheaters , wie ſie unter den beſtehenden

Verhältniſſen nötig war , eine erſprießliche Thätigkeit in deſſen

Leitung nur möglich ſei , wenn ihr in rein künſtleriſcher

Beziehung eine größere Machtvollkommenheit gegenüber der

Oberbehörde zugeſichert werde . Da ſeine diesbezüglichen Anſchau⸗

ungen bei dem Landesherrn Billigung gefunden hatten , war

nach Angabe Devrients ein eigenes Statut ausgearbeitet worden ,

das den Umfang der Befugniſſe der künſtleriſchen Direktion

gegenüber der oberen Adminiſtrationsbehörde ausführlich präzi⸗

ſieren und ſie gegen unberechtigte Eingriffe ſchützen ſollte . Da

dieſes Statut , gegeben unter dem 22 . Auguſt 1852 , die künſt⸗
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leriſche Stellung Devrients in klarer Weiſe beleuchtet , mögen

deſſen 10 erſte Paragraphen , welche die weſentlichen Beſtimmun⸗

gen enthalten , als hiſtoriſches Dokument hier zum Abdruck

gelangen :

1. Die oberſte Behörde für die Leitung des Großh . Hof —

theaters iſt der Großh . Oberhofverwaltungsrat , ſofern nicht hier —
über eine andere Höchſtbeſtimmung erfolgen wird .

2. Unter dieſer oberſten Behörde beſorgt der Direktor der

Großh . Hofbühne die unmittelbare Leitung derſelben im ganzen

Umfange ihrer Thätigkeit . Er ift Der im § 1 bezeichneten Stelle

unmittelbar untergeben , hat ſeine Vorlagen an ſie zu erſtatten ,

ihre Verfügungen zu vollziehen und für Reiſen , welche mehr
als 24 Stunden erfordern , den Urlaub bei ihr einzuholen .

3. Dem Direktor untergeordnet iſt das geſamte Beamten⸗

und Kunſtperſonal , ſowie alle Anſtalten zum Betriebe der

Großh . Hofbühne . Die Vorſtände des Bureaus , des Hof —
orcheſters , der darſtellenden Künſtler ( Regiſſeure ) , des Chors und

des Ballets haben alle Anordnungen von ihm zu empfangen .

4. Seine Untergebenen haben ſich in allen Angelegen —

heiten nur an ihn zu wenden und ſeinen Anordnungen Folge
zu leiſten . Er hat denſelben den vertragsmäßigen Urlaub zu

erteilen oder in die allgemeine Ferienzeit , wenn eine ſolche ſtatt —

findet , einzuſchließen und in den Fällen , wo fein Vertrag be —

ſteht , die Urlaubsgeſuche , welche mehr als 24 Stunden in

Anſpruch nehmen , zur höheren Bewilligung einzubefördern .

5. Die erforderlichen Engagements der Bühnenmitglieder
ſowie die Ernennungen zu Vorſtänden einzelner Branchen werden

durch den Direktor eingeleitet , beantragt und nach erfolgter

höchſter Genehmigung bewirkt .

6. Gehaltsvermehrungen , Entlaſſungen oder Penſionie —

rungen werden von ihm gleichfalls in Antrag gebracht .
7. Am Schluſſe eines jeden Jahres hat der Direktor

eine Nachweiſung über den Geſamtſtand des Bühnenperſonals

zu geben und dabei ſeine Bemerkungen über Tüchtigkeit ,Ver —

dienſt u. ſ. w. anzufügen .

8. Zum Reſſort des Direktors gehört demnach die Zu —

ſammenſetzung des Kunſtperſonals , die Wahl der darzuſtellenden
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Dicht⸗ und Muſikwerke , ihre Einrichtung und ev . Bearbeitung ,

ihre Cenſur — nach den von der oberſten Behörde zu bezeich —

nenden Grundſätzen — die Reihenfolge ihrer Aufführung, die

Korreſpondenz mit den Autoren , ſowie die Vorſchläge zu ihrer

Honorierung , die Beſetzung der Rollen und Partien , das Urteil

über Zweckmäßigkeit von Gaſtſpielen , deren Veranlaſſung und

Einrichtung , die Leitung der Proben und Vorübungen , Regelung
der geſamten Theaterpraxis und ſtrenge Aufrechthaltung ihrer

Normen , Wahl und Angabe der Dekorationen und Koſtüme ,

ſtequiſiten und ſonſtigem Bedarf ; ſo daß derſelbe für die mög⸗

lichſt vollkommenen und künſtleriſch abgerundeten Leiſtungen der

Großh . Hofbühne verantwortlich iſt .
9. Das Repertoire iſt durch den Direktor

ſo zwar , daß im Anfange des Monats ſchon für die Dar —

ſtellungen im Laufe desſelben geſorgt ſein kann . Dieſes Reper⸗
toire iſt am 1. eines jeden Monats der höhern Stelle vorzu —

legen . Außerdem iſt noch ein Wochen- Repertoire zur Einſicht

für die Höchſten Herrſchaften dahin abzugeben .
10 . Auf das Benehmen der Untergebenen , auch außerhalb

der Bühne , wird der Direktor ein wachſames Auge richten und

dahin nach Kräften wirken , daß die Großh . Hofbühne in jeder

Beziehung eines guten Rufes ſich erfreue .

Die folgenden Paragraphen beziehen fich auf die Budget -
und Rechnungsfragen .

Der weſentliche Inhalt dieſes Statuts , ſoweit es ſich auf

die künſtleriſche Stellung und die Machtbefugniſſe des Direktors

bezog , wurde in einem Zirkular vom 20 . Oktober dem Geſamt⸗

perſonal bekannt gemacht . Eduard Devrient war mittlerweile

in Karlsruhe eingetroffen . Am 25 . Oktober Vormittags 10 Uhr

wurde er auf der Bühne des Nottheaters durch den Inten —

danten Friedrich von Kettner dem Geſamtperſonale vorgeſtellt .

IMI.

Das Schauſpiel ſetzte ſich damals zuſammen aus den

Herren :
Otto Conſentius , Joſef Denk , Karl Fiſcher , Friedrich Haaſe ,

Alexander Hock, Georg Meiſinger , Ludwig Morgenweg , Karl

Schönfeld , Heinrich Schütz , Wilhelm Vogel .
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